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unterschreiben
Du hast es satt, auf Papier zu unterschreiben, die Tinte zu verschmieren und
Dokumente per Post zu versenden? Willkommen in der digitalen Ära, in der die
Unterschrift digitalisiert wird – clever, sicher und rechtssicher. Doch bevor
du dein Autogramm auf den Bildschirm setzt, gibt es einiges zu beachten. Denn
nicht jede digitale Unterschrift ist gleich, und nicht jede ist tatsächlich
rechtsgültig. In diesem Artikel erfährst du alles über die digitale
Unterschrift: von den technischen Grundlagen über die rechtlichen
Rahmenbedingungen bis hin zu den besten Tools, um deine Signaturen
zukunftssicher zu machen.

Was eine digitale Unterschrift ist und wie sie funktioniert
Die verschiedenen Arten digitaler Unterschriften: elektronisch vs.
qualifiziert
Rechtliche Rahmenbedingungen in Deutschland und der EU
Wie du die Sicherheit deiner digitalen Unterschriften gewährleistest
Die besten Tools für digitale Unterschriften und ihre Vor- und Nachteile
Schritt-für-Schritt-Anleitung, um digital rechtssicher zu unterschreiben
Wie du mit digitalen Unterschriften Zeit und Geld sparst
Die häufigsten Fehler und wie du sie vermeidest
Warum die Digitalisierung deiner Unterschriften kein Risiko, sondern
eine Chance ist
Ein abschließendes Fazit zur Zukunft der digitalen Signaturen

Die digitale Unterschrift ist mehr als nur ein technisches Gimmick – sie ist
eine Revolution in der Art und Weise, wie wir Verträge und Dokumente
unterzeichnen. In einer Welt, die zunehmend auf papierlose Prozesse setzt,
ist die Fähigkeit, Dokumente digital und rechtssicher zu unterzeichnen, ein
entscheidender Wettbewerbsvorteil. Aber wie bei jeder Technologie kommt es
auf die richtige Anwendung an. In diesem Artikel beleuchten wir, wie du die
beste digitale Unterschrift für deine Bedürfnisse findest und sicherstellst,
dass sie nicht nur praktisch, sondern auch rechtlich bindend ist.

Wer glaubt, dass eine einfache elektronische Unterschrift auf einem PDF
ausreicht, dem sei gesagt: Nicht jede digitale Signatur ist gleich
geschaffen. Unterschiedliche Signaturen bieten unterschiedliche
Sicherheitsstufen und rechtliche Gültigkeit. In der EU beispielsweise
unterscheidet die eIDAS-Verordnung zwischen einfachen, fortgeschrittenen und
qualifizierten elektronischen Signaturen – und nur letztere haben die gleiche
rechtliche Wirkung wie handschriftliche Unterschriften. Deshalb ist es
entscheidend, die Unterschiede zu verstehen und die richtige Signaturart für
den jeweiligen Anwendungsfall zu wählen.

Sicherheit ist ein weiterer kritischer Faktor bei digitalen Unterschriften.
Die Verwendung von Verschlüsselungstechnologien, wie sie bei qualifizierten
elektronischen Signaturen eingesetzt werden, stellt sicher, dass deine
Unterschrift nicht gefälscht oder manipuliert werden kann. Aber auch hier
gibt es Fallstricke. Eine unsachgemäße Handhabung oder das Vertrauen auf
unsichere Anbieter kann dazu führen, dass die Integrität deiner Unterschrift



gefährdet ist. In diesem Artikel zeigen wir dir, wie du solche Risiken
minimierst und auf welche Sicherheitsmerkmale du achten solltest.

Was ist eine digitale
Unterschrift und wie
funktioniert sie?
Eine digitale Unterschrift ist mehr als nur ein elektronisches Abbild deiner
handschriftlichen Unterschrift auf einem Dokument. Im Kern ist sie ein
kryptografisches Verfahren, das die Identität des Unterzeichners bestätigt
und die Unveränderbarkeit eines Dokuments garantiert. Im Gegensatz zu einer
einfachen elektronischen Unterschrift, bei der es sich um ein Bild oder einen
Text auf einem Dokument handeln kann, verwendet eine digitale Unterschrift
Algorithmen zur Verschlüsselung, um die Authentizität und Integrität zu
gewährleisten.

Der Prozess beginnt mit der Erstellung eines Hash-Werts des zu
unterzeichnenden Dokuments. Dieser Hash-Wert ist eine Art digitaler
Fingerabdruck des Dokuments. Anschließend wird dieser Hash mit dem privaten
Schlüssel des Unterzeichners verschlüsselt, wodurch die digitale Signatur
entsteht. Der öffentliche Schlüssel des Unterzeichners, der in einem
digitalen Zertifikat gespeichert ist, kann dann verwendet werden, um die
Signatur zu verifizieren. Wenn der Hash des Originaldokuments und der
entschlüsselte Hash übereinstimmen, ist das Dokument unverändert geblieben –
und die Identität des Unterzeichners ist bestätigt.

Digitale Signaturen sind Teil eines umfassenderen Systems von Public Key
Infrastructures (PKI), die aus Zertifizierungsstellen (Certificate
Authorities) bestehen. Diese Stellen sind dafür verantwortlich, digitale
Zertifikate auszustellen und die Identität der Unterzeichner zu verifizieren.
Für den Endnutzer bedeutet dies, dass er auf die Vertrauenswürdigkeit des
Zertifikatsdienstanbieters achten muss, um sicherzustellen, dass seine
digitale Signatur anerkannt und rechtlich bindend ist.

Doch nicht alle digitalen Signaturen sind gleich gebaut. Abhängig von der
Sicherheitsstufe und dem Anwendungsfall können verschiedene Signaturarten
eingesetzt werden. Während eine einfache elektronische Signatur für interne
Dokumente oder weniger formelle Vereinbarungen ausreichend sein kann, ist
eine qualifizierte elektronische Signatur für rechtlich bindende Verträge
oder offizielle Dokumente unerlässlich. Diese Signaturen entsprechen den
höchsten Sicherheitsstandards und sind in vielen Ländern der EU und darüber
hinaus rechtlich anerkannt.



Arten digitaler
Unterschriften: Elektronisch
vs. qualifiziert
In der Welt der digitalen Unterschriften gibt es drei Hauptkategorien:
einfache elektronische Signaturen, fortgeschrittene elektronische Signaturen
und qualifizierte elektronische Signaturen. Jede dieser Kategorien bietet
unterschiedliche Sicherheits- und Vertrauensniveaus, die je nach
Anwendungsfall gewählt werden müssen.

Die einfache elektronische Signatur ist die grundlegendste Form der digitalen
Unterschrift. Sie umfasst alles von einem eingetippten Namen in einem E-Mail-
Footer bis hin zu einem eingescannten Bild einer handschriftlichen
Unterschrift. Diese Art der Signatur bietet keine zusätzlichen
Sicherheitsmaßnahmen und ist in der Regel nicht für rechtlich bindende
Dokumente geeignet, da sie leicht zu fälschen oder zu manipulieren ist.

Fortgeschrittene elektronische Signaturen bieten ein höheres Maß an
Sicherheit. Sie basieren auf spezifischen kryptografischen Verfahren, die die
Identität des Unterzeichners verifizieren und die Integrität des Dokuments
sicherstellen. Diese Signaturen sind mit einem einmaligen,
unterzeichnerbezogenen Schlüssel verbunden und können überprüft werden, um
sicherzustellen, dass das Dokument nicht verändert wurde. Dennoch bieten sie
nicht die gleiche rechtliche Sicherheit wie qualifizierte elektronische
Signaturen.

Die qualifizierte elektronische Signatur ist die „Königsklasse“ der digitalen
Unterschriften. Sie basiert auf einem qualifizierten Zertifikat, das von
einer anerkannten Zertifizierungsstelle ausgestellt wird, und ist die einzige
Signaturart, die die gleiche rechtliche Wirkung wie eine handschriftliche
Unterschrift hat. Diese Signaturen erfordern in der Regel eine Zwei-Faktor-
Authentifizierung, um die Identität des Unterzeichners sicherzustellen, und
sind durch die eIDAS-Verordnung in der EU gesetzlich anerkannt.

Die Wahl der richtigen Signaturart hängt stark vom Anwendungsfall ab. Für
interne Freigaben und Dokumente mit geringem rechtlichen Risiko kann eine
einfache elektronische Signatur ausreichend sein. Für offizielle Verträge,
behördliche Dokumente oder international anerkannte Vereinbarungen ist jedoch
eine qualifizierte elektronische Signatur unerlässlich. Die Entscheidung
sollte stets in Übereinstimmung mit den rechtlichen Anforderungen und den
spezifischen Risikobewertungen des jeweiligen Prozesses getroffen werden.

Rechtliche Rahmenbedingungen



für digitale Unterschriften in
Deutschland und der EU
In Deutschland und der gesamten Europäischen Union sind die rechtlichen
Rahmenbedingungen für digitale Unterschriften durch die eIDAS-Verordnung
(Verordnung über elektronische Identifizierung und Vertrauensdienste für
elektronische Transaktionen im Binnenmarkt) klar geregelt. Diese Verordnung,
die seit Juli 2016 in Kraft ist, schafft einheitliche Standards für
elektronische Signaturen, Siegel, Zeitstempel und andere Vertrauensdienste.

Laut eIDAS-Verordnung sind qualifizierte elektronische Signaturen in der
gesamten EU rechtlich anerkannt und haben die gleiche Rechtswirkung wie
handschriftliche Unterschriften. Dies bedeutet, dass Verträge, die mit einer
qualifizierten elektronischen Signatur unterzeichnet wurden, in jedem EU-
Mitgliedstaat gültig sind, ohne dass zusätzliche Formalitäten erforderlich
sind. Diese Harmonisierung erleichtert grenzüberschreitende Geschäfte und
fördert das Vertrauen in digitale Transaktionen.

Für Unternehmen und Einzelpersonen bedeutet dies, dass sie sich auf
qualifizierte Zertifikate von anerkannten Zertifizierungsstellen verlassen
müssen, um sicherzustellen, dass ihre digitalen Unterschriften den
gesetzlichen Anforderungen entsprechen. Diese Zertifikate verifizieren die
Identität des Unterzeichners und garantieren die Integrität des Dokuments.
Wichtig ist, dass nur vertrauenswürdige Diensteanbieter genutzt werden, die
von der nationalen Aufsichtsbehörde akkreditiert sind.

Für einfache oder fortgeschrittene elektronische Signaturen gibt es keine EU-
weite Anerkennungspflicht. Ihre rechtliche Gültigkeit hängt von den
nationalen Gesetzen und dem spezifischen Anwendungsfall ab. In vielen Fällen
kann eine fortgeschrittene elektronische Signatur ausreichen, wenn die
Parteien zustimmen und kein gesetzliches Erfordernis für eine qualifizierte
Signatur besteht. Dennoch ist es ratsam, sich über die spezifischen
Anforderungen und Bestimmungen in dem jeweiligen Land zu informieren, in dem
das Dokument verwendet wird.

Die eIDAS-Verordnung hat den Weg für eine umfassende Digitalisierung von
Geschäftsprozessen in Europa geebnet. Sie bietet Unternehmen und Verbrauchern
die Möglichkeit, Verträge und Dokumente schnell, sicher und kosteneffizient
zu unterzeichnen, ohne sich um die rechtliche Anerkennung sorgen zu müssen.
Dies fördert nicht nur die Effizienz, sondern auch das Vertrauen in digitale
Lösungen, was für die Wettbewerbsfähigkeit auf internationalen Märkten
entscheidend ist.

Sicherheit bei digitalen



Unterschriften gewährleisten
Die Sicherheit digitaler Unterschriften ist von entscheidender Bedeutung, um
die Integrität und Authentizität von Dokumenten zu gewährleisten. Dabei
spielen sowohl technische als auch organisatorische Maßnahmen eine Rolle. Ein
wesentlicher Aspekt ist die Wahl des richtigen Anbieters für digitale
Signaturen. Vertrauenswürdige Zertifizierungsstellen bieten nicht nur die
notwendige Verschlüsselungstechnologie, sondern auch die rechtliche
Anerkennung, die für qualifizierte elektronische Signaturen erforderlich ist.

Ein weiterer wichtiger Sicherheitsaspekt ist die Verwendung von Zwei-Faktor-
Authentifizierung (2FA). Diese Methode stellt sicher, dass nur der
rechtmäßige Unterzeichner Zugriff auf den Signaturprozess hat. Bei der 2FA
werden zwei unabhängige Faktoren verwendet, um die Identität des Nutzers zu
überprüfen, beispielsweise ein Passwort und ein einmaliger Code, der an ein
Mobilgerät gesendet wird. Dies minimiert das Risiko von Identitätsdiebstahl
und unbefugten Unterschriften.

Die Verschlüsselungstechnologie, die bei digitalen Signaturen eingesetzt
wird, ist ebenfalls ein zentraler Sicherheitsfaktor. Fortgeschrittene
Algorithmen wie RSA oder ECC (Elliptic Curve Cryptography) gewährleisten,
dass die Signatur nicht gefälscht werden kann und das Dokument nicht
unbemerkt verändert wird. Die kryptographische Stärke dieser Algorithmen muss
regelmäßig überprüft und an die neuesten Standards angepasst werden, um den
sich ständig weiterentwickelnden Bedrohungen im Internet entgegenzuwirken.

Ein oft übersehener Aspekt der Sicherheit bei digitalen Unterschriften ist
die Speicherung und Verwaltung der digitalen Zertifikate. Diese Zertifikate
sollten in sicheren Repositories gespeichert werden, die vor unbefugtem
Zugriff geschützt sind. Darüber hinaus sollten regelmäßige Audits
durchgeführt werden, um sicherzustellen, dass die Sicherheitsrichtlinien
eingehalten werden und keine Schwachstellen bestehen.

Schließlich ist auch das Bewusstsein und die Schulung der Mitarbeiter ein
entscheidender Faktor für die Sicherheit digitaler Unterschriften.
Mitarbeiter sollten über die Bedeutung von Sicherheitsmaßnahmen informiert
und darin geschult werden, wie sie sichere Praktiken im Umgang mit digitalen
Signaturen anwenden können. Dies umfasst sowohl die sichere Handhabung von
Zugangsdaten als auch die Erkennung von Phishing-Angriffen und anderen
Bedrohungen.

Die besten Tools für digitale
Unterschriften und ihre Vor-



und Nachteile
Es gibt zahlreiche Tools auf dem Markt, die digitale Unterschriften
ermöglichen. Jedes dieser Tools bietet unterschiedliche Funktionen und
Sicherheitsstandards, weshalb die Auswahl des richtigen Anbieters
entscheidend ist. Hier sind einige der bekanntesten Tools und ihre Vor- und
Nachteile:

Adobe Sign: Eines der bekanntesten Tools für digitale Unterschriften. Es
bietet eine benutzerfreundliche Oberfläche und ist in viele
Unternehmenssoftwarelösungen integrierbar. Adobe Sign unterstützt alle Arten
von elektronischen Signaturen, einschließlich qualifizierter Signaturen. Ein
Nachteil kann der höhere Preis im Vergleich zu anderen Lösungen sein.

DocuSign: Ein weiteres weit verbreitetes Tool, das sich durch seine einfache
Bedienung und umfangreiche Integrationsmöglichkeiten auszeichnet. DocuSign
bietet ebenfalls Unterstützung für qualifizierte Signaturen und ist in vielen
Branchen anerkannt. Nachteilig ist, dass einige erweiterte Funktionen nur in
den teureren Abonnementmodellen verfügbar sind.

SignNow: Dieses Tool ist bekannt für seine Flexibilität und Kosteneffizienz.
Es bietet alle notwendigen Funktionen für elektronische Signaturen und ist
besonders für kleine und mittelständische Unternehmen geeignet. Ein
potenzieller Nachteil ist, dass die Benutzeroberfläche nicht so intuitiv ist
wie bei einigen größeren Anbietern.

Yousign: Ein europäisches Tool, das sich auf die Einhaltung der eIDAS-
Verordnung konzentriert. Yousign bietet eine einfache Benutzeroberfläche und
starke Sicherheitsfunktionen, insbesondere für den europäischen Markt. Ein
Nachteil könnte die eingeschränkte Verfügbarkeit von Integrationen im
Vergleich zu größeren Anbietern sein.

Bei der Auswahl eines Tools für digitale Unterschriften sollten Unternehmen
nicht nur die Kosten und Funktionen berücksichtigen, sondern auch die
rechtlichen Anforderungen und die spezifischen Bedürfnisse ihres
Geschäftsmodells. Es ist wichtig, ein Tool zu wählen, das nicht nur den
aktuellen Anforderungen entspricht, sondern auch zukünftige Entwicklungen und
rechtliche Änderungen berücksichtigt.

Schritt-für-Schritt-Anleitung
für rechtssicheres digitales
Unterschreiben
Um sicherzustellen, dass deine digitalen Unterschriften rechtssicher sind,
ist es wichtig, einen klaren Prozess zu befolgen. Hier ist eine Schritt-für-
Schritt-Anleitung, die dir dabei hilft, digitale Signaturen korrekt
einzusetzen:



Wähle das geeignete Tool:1.
Recherchiere und entscheide dich für ein Tool, das deinen rechtlichen
Anforderungen entspricht und die notwendige Sicherheitsstufe bietet.
Achte darauf, dass der Anbieter von einer anerkannten
Zertifizierungsstelle unterstützt wird.
Registriere dich und verifiziere deine Identität:2.
Melde dich beim gewählten Tool an und durchlaufe den
Identitätsverifizierungsprozess. Dies ist entscheidend, um
sicherzustellen, dass deine Unterschrift als rechtlich bindend anerkannt
wird.
Bereite das Dokument vor:3.
Lade das zu unterzeichnende Dokument hoch und stelle sicher, dass alle
notwendigen Informationen und Felder korrekt ausgefüllt sind.
Signiere das Dokument:4.
Nutze die digitale Signaturfunktion des Tools, um das Dokument zu
unterzeichnen. Achte darauf, dass die Signatur von einem qualifizierten
Zertifikat begleitet wird, falls erforderlich.
Überprüfe die Signatur:5.
Stelle sicher, dass die Signatur korrekt angewendet wurde, indem du die
Verifizierung durch den öffentlichen Schlüssel des Zertifikats
überprüfst. Dies garantiert die Integrität und Authentizität des
Dokuments.
Dokument speichern und archivieren:6.
Sichere das unterzeichnete Dokument in einem sicheren digitalen Archiv.
Achte darauf, dass es vor unbefugtem Zugriff geschützt ist und die
Integrität gewahrt bleibt.
Regelmäßige Überprüfung und Updates:7.
Halte dich über rechtliche Änderungen und neue Sicherheitsstandards auf
dem Laufenden. Aktualisiere deine Signaturtools und Prozesse
entsprechend.

Fazit zur Digitalisierung von
Unterschriften
Die Digitalisierung von Unterschriften ist ein entscheidender Schritt hin zu
effizienteren und sichereren Geschäftsprozessen. Sie bietet nicht nur
erhebliche Kosteneinsparungen und Zeiteffizienz, sondern auch eine erhöhte
Flexibilität und Zugänglichkeit für Unternehmen und Einzelpersonen
gleichermaßen. In der heutigen digitalen Welt ist die Fähigkeit, Dokumente
sicher und rechtlich bindend zu unterzeichnen, unerlässlich, um
wettbewerbsfähig zu bleiben.

Die Wahl des richtigen Tools und die Einhaltung der rechtlichen
Rahmenbedingungen sind von entscheidender Bedeutung, um die Vorteile
digitaler Unterschriften voll auszuschöpfen. Mit der richtigen Vorbereitung
und dem Verständnis der verschiedenen Signaturarten können Unternehmen die
digitale Transformation ihrer Geschäftsprozesse erfolgreich gestalten und das
Vertrauen ihrer Partner und Kunden stärken. Die Zukunft gehört den digitalen
Signaturen – und sie ist sicher, effizient und rechtssicher.


